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Brücke wird mit Sensoren ausgestattet
Ziegelhausen und Schlierbach: Gewicht und Geschwindigkeit von Autos werden künftig kontrolliert

RNZ. Die Ziegelhäuser Brücke stammt
aus dem Baujahr 1953 und verbindet die
Ortsteile Ziegelhausen und Schlierbach.
Eigentlich sollte sie in den kommenden
zwei Jahren saniert werden. Aus stati-
schen Gründen ist das aber nicht mehr
möglich. Daher muss die Brücke in den
nächsten fünf bis zehn Jahren neu gebaut
werden – und bis dahin muss gewährleis-
tet werden, dass es sicher ist, über die
Brücke zu fahren.

Eine Gewichts- und Geschwindig-
keitsbeschränkung wurde längst einge-
führt – jetzt soll beides auch dauerhaft
überwacht werden. Dafür schaffte die
Stadt ein neues, stationäres Gerät an.
Kostenpunkt: 172 000 Euro (wir berich-
teten). Das Gerät wird laut Stadtverwal-
tung „demnächst“ in Betrieb genommen.
Seit März dürfen nur noch Fahrzeuge mit

einem zulässigen Gesamtgewicht von 3,5
Tonnen – statt wie bisher 20 Tonnen – über
die Ziegelhäuser Brücke fahren. Verein-
zelte Überfahrten von Busverkehr und
Winterdienst sowie Rettungs- und Feuer-
wehrfahrzeugen sind eingeschränkt
möglich. Autos bis 3,5 Tonnen sowie Rad-
fahrer und Fußgänger können die Brücke
wie gewohnt passieren. Es gilt ein Tem-
polimit von 30 Kilometern pro Stunde.

Um das Sicherheitsniveau auf einem
hohen Standard zu halten, wird seit Mon-
tag zudem ein Monitoring-System zur
Beobachtung der Längsträger eingesetzt.
So soll überwacht werden, inwiefern die-
se durch den Verkehr weiter geschädigt
werden. Dafür werden 16 Dehnungssen-
soren jeweils auf der Steginnenseite der
beiden Längsträger angebracht. Zur
Datenübertragung der gemessenen Deh-

nungen wird an jeder Brückenachse ein
Datenlogger installiert. Dieser ist über
Kabel mit den umliegenden Sensoren
verbunden und sendet die Daten drahtlos
über ein entsprechendes Funknetzwerk
an die Messstation weiter. Die Daten wer-
den direkt dann an das planende Inge-
nieurbüro übermittelt und in Echtzeit
ausgewertet.

Die Installation der Messgeräte erfolgt
schrittweise. Es wird eine Wanderbau-
stelle mit einem Brückenuntersichtgerät
in Fahrtrichtung Schlierbach – Ziegel-
hausen auf der Brücke eingesetzt. Wäh-
rend der Arbeiten wird eine Verkehrssi-
cherung eingerichtet. Auf beiden Seiten
des Neckars sollen die Sensoren mit Hilfe
eines Steigerfahrzeugs befestigt werden.
Hierfür werden die Fahrbahnen der B 37
und L 534 teilweise kurzzeitig eingeengt.

An der Ziegelhäuser Neckarbrücke werden derzeit Sensoren angebracht, um die Längsträger
der Brücke dauerhaft zu überwachen. Foto: Alex

Lesen und lesen lassen
Das Bücherregal in der Neugasse feiert seinen zehnten Geburtstag – „Eine ganz besondere Form des Recycling“ – „Nicht mehr wegzudenken aus der Unesco-Literaturstadt“

Von Natascha Koch

Das erste öffentliche Bücherregal Hei-
delbergs wird an diesem Freitag zehn Jah-
re alt. Mit der Einweihung in der Neu-
gasse schuf die Bürgerstiftung einen Ort
des Austausches und gab Heidelbergern
die Möglichkeit, gelesenes Wissen wei-
terzugeben. Alle Bücher stehen jedem
Passanten frei zur Verfügung – wer sich
eins nimmt, sollte aber auch eins rein-
stellen. Trotz anfänglicher Schwierigkei-
ten, das Projekt auf die Beine zu stellen,
ist das Bücherregal nun zum beliebten
Treffpunkt der Altstadt geworden. Mitt-
lerweile findet sich in jedem Stadtteil ein
Regal. Anlässlich des Jubiläums teilen
Heidelbergerinnen und Heidelberger ihre
Erinnerungen und Erfahrungen.

> Steffen Sigmund
(Bürgerstiftung): „Vor
zehn Jahren ist die Bür-
gerstiftung Heidelberg
angetreten, ein ge-
meinsames Lesen und
gemeinsame Gespräche
an einem öffentlichen
Bücherregal zu ermög-
lichen. Heute sind wir
stolz und glücklich zu

sehen, dass es sich gelohnt hat, sich für
diese Idee zu engagieren. Wir freuen uns
über jeden Griff in das Regal, jedes wei-
tergegebene Buch und über alle, die mit-
helfen, das Regal immer wieder aufzu-
räumen.“

> Eckart Würzner
(Oberbürgermeister):
„In der Unesco-Litera-
turstadt Heidelberg hat
das gedruckte Buch eine
herausragende Bedeu-
tung. Das Bücherregal
ist ein Ort des Austau-
sches. Leserinnen und
Leser geben mit ihren

Büchern Anregungen für andere weiter.
Ich freue mich sehr, dass so viele Men-
schen dieses Angebot nutzen. Ich danke
der Bürgerstiftung, die das Projekt in-
itiiert hat und bis heute betreut. Inzwi-
schen gibt es 18 öffentliche Bücherregale
in der Stadt.“

> Susanne Sharpe (Bü-
cherwurm): „Jedes Mal,
wenn ich meine Tochter
in Heidelberg besuche,
bringe und nehme ich
Bücher vom Regal. Ich
finde hier was für die
ganze Familie, für mei-
nen Mann einen Krimi,
für mich Naturheilkun-

de, für meine Enkel Kinderbücher. Ich bin
immer sehr glücklich, wenn ich hier et-
was finde, darum teile ich auch meine
eigenen Bücher. Die Idee ist einfach toll.“

> Regina Kuhlmann
(Bücherwurm): „Das
Bücherregal in der Neu-
gasse suche ich sehr ger-
ne auf, um Kinderbü-
cher oder Reclam-Hefte
deutscher Literatur zu
finden. Manchmal fin-
det man auch ein gutes
Kochbuch. Bücher sind
Bildung, ich würde sie
auf keinen Fall weiterverkaufen, sondern
lieber durch das Regal teilen.“

> Gerhard Krumbach
(Bücherwurm): „Ich
arbeite in der Nähe des
Bücherregals in der
Neugasse und komme
hier jeden Tag vorbei.
Das Regal in der Altstadt
finde ich am besten, in-
nerhalb einer halben

Stunde kann die Auswahl schon wieder
ganz anders aussehen. Ich habe hier insbe-
sondere Erfolg mit Fachbüchern, aus der
Psychologie oder der Politik. Für Kinder-
büchereignetsichdasRegalauchsehrgut.“

> Andrea Edel (Leite-
rin Kulturamt): „Ich le-
se, vertieft in meinen
inneren Resonanzraum
der Sprache. Ein
durchgelesenes Buch
bleibt dann und ich
stelle es ins öffentliche
Bücherregal von der
Bürgerstiftung Heidel-
berg. Ob das Buch von jemandem ge-
funden wird? Und wie der Text wohl auf-
genommen wird von der nächsten Per-
son, die es liest? Ich weiß es nicht und wer-
de es nie erfahren. Dasselbe Buch in den
Händen mehrerer Menschen. Derselbe
Text in mehreren Fantasien. Diese kost-
bare Erfindung verwandelt das Lesen.
Das öffentliche Bücherregal ist ein
Schlüssel zum Lesen in Verbindung –
nicht wegzudenken aus der Unesco-Li-
teraturstadt Heidelberg.“

> Franz Löw (Bücher-
wurm): „Ich komme
mindestens einmal pro
Woche an dem Regal in
der Neugasse vorbei. Es
gibt hier immer eine
andere Auswahl, auch
sehr viel Schrott, aber
man wird doch immer
fündig. Ich bin nicht auf
der Suche nach etwas bestimmtem, aber
finde oft sehr gute ältere Literatur, auch
von meinen Lieblingsautoren wie Josef
Roth oder Stefan Zweig.“

> Monika Meissner
(SPD-Gemeinderätin):
„Das Bücherregal in der
Neugasse war für mich
von Anfang an ein Ort
mit einer magnetischen
Anziehungskraft, ich
muss immer nach-
schauen, was es dort so
Neues gibt. Ich habe
dadurch Bücher gelesen, für die ich mal
zu geizig gewesen bin, manches wieder
zurückgelegt, und einige Juwelen ent-

deckt. Der Erfolg zeigt sich durch die vie-
len ,Ableger‘, die in den anderen Hei-
delberger Stadtteilen aufgebaut wurden
– das ist eine ganz besondere Form von
Recycling!“

> Annette Friedrich
(Leiterin Stadtpla-
nungsamt): „Vor zehn
Jahren kamen die Hei-
delberger Bücherregale
in den öffentlichen
Raum. So manch ein
Buch von mir haben sie
großzügig aufgenom-
men und an interessier-
te Leser weitergegeben. Zum Glück
funktioniert das Geben und Nehmen, das
wir der Bürgerstiftung Heidelberg ver-
danken.“

> Matthias Schiemer
(Heidelberg Marke-
ting): „Für mich ist die-
se seinerzeit geborene
Idee ein Glücksfall für
die Bürger und Touris-
ten.EinBuchsollteauch
in dieser digitalen Welt
nie im Papiercontainer
verschwinden. Die
Weitergabe von Wissen und das Teilen mit
Besuchern unserer Stadt zeigt, wie ge-
sellschaftliches Miteinander funktionie-
ren kann und auch soll.“

> Kathrin Heim
(BuchhandlungSchmitt
und Hahn): „Ich bin re-
gelmäßiger Aufräumer
und Reinsteller auf dem
Weg zu Walters, wo es
die besten Nudeln gibt.
Gefunden habe ich im
Regal mal einen 20 Euro
Schein. Den habe ich
dann in einen Simmel von 1962 mitten-
rein gesteckt. Wer sich da wohl gefreut
hat? Schade, dass die schöne Bank so ver-
schmiert wurde!“

> Paul Krowka (Bü-
cherwurm): „So ein Bü-
cherregal ist für mich
einmalig. Ich komme aus
Rohrbachundgeheoftan
dem Bücherregal an der
Christuskirche in der
Weststadt und in der
Altstadt in der Neugasse
vorbei. Was gelesen wird,
stelle ich auch wieder zurück. Ich finde hier
alles Mögliche und habe weder in Mann-
heim noch in Ludwigshafen so eine gute
Auswahl in einem öffentlichen Bücherre-
gal gefunden wie in Heidelberg.“

DasersteöffentlicheBücherregalHeidelbergssteht inderNeugasse–undeswirdandiesemFreitagzehnJahrealt.DieBürgerstiftungschufmitderEin-
richtung des Regals im Jahr 2010 einen Ort des Austausches. Mittlerweile gibt es 18 Bücherregale in der Stadt. Fotos: Kreutzer/Rothe/pop/Alex/pr

„Lebensumstände der Geflüchteten
sind nach wie vor katastrophal“

Bündnis „Städte Sicherer Häfen“ fordert Hilfe für Geflüchtete

RNZ. Beim jüngsten Arbeitstreffen haben
die Mitglieder im Bündnis „Städte Si-
cherer Häfen“ – darunter auch Heidelberg
– ihre Forderung an Bund und Länder er-
neuert, Geflüchteten zu helfen und dafür
ihre Unterstützung zugesagt. Der bevor-
stehende Winter sowie die Gefahren der
Pandemie verschärften die prekären Ver-
hältnisse zusätzlich, hieß es. Beim Treffen
waren unter anderen auch Vertreter der
zuständigen Bundesministerien und vom
Verein Seebrücke zugeschaltet.

Oberbürgermeister Eckart Würzner
sagte im Nachgang: „Die Lebensumstände
der Geflüchteten in den griechischen
Flüchtlingslagern sind nach wie vor ka-
tastrophal. Als Stadt haben wir schon lan-

ge ein Signal gegeben, dass wir bereit sind,
zu helfen und im Rahmen unserer Kapa-
zitäten alles zu tun, um in den kommuna-
len Unterkünften einigen Kindern und Er-
wachsenen wieder ein sicheres Zuhause zu
geben. Dazu sind wir und viele andere
Städte bereit. Es ist eine humanitäre Not-
wendigkeit, dass Bund und Länder jetzt
handeln.“ Heidelberg ist seit 2019 Mit-
glied im Bündnis „Städte Sicherer Hä-
fen“. Mittlerweile haben sich über 200
Städte in Deutschland zum Sicheren Ha-
fen erklärt und damit ihre Solidarität mit
Geflüchteten in prekären Lagen Ausdruck
verliehen. Heidelberg hat immer wieder
freiwillig Flüchtlinge aufgenommen. Seit
2015 waren es mehr als 500 Personen.

Digitales Camp zum
Thema Suchtvorbeugung

Am 10. Dezember – Angesprochen sind Jugendliche ab 15 Jahren

RNZ. Gemeinsam mit anderen Menschen
Ideen zum Thema Suchtvorbeugung ent-
wickeln – das können alle Jugendlichen,
die mindestens 15 Jahre alt sind und Lust
haben, sich mit dem Thema außerhalb der
Schule zu beschäftigen. Sie sind eingela-
den,beieinemdigitalenWorkshopmitdem
Titel „#suchtfrei #vorbeugen #selbstbe-
stimmt“ mitzumachen. Das digitale Camp
findet am Donnerstag, 10. Dezember, von
17.30 bis 20 Uhr statt. Mit dabei sind unter
anderem Expertinnen und Experten der
Heidelberger Suchtberatungsstellen, die
rund um das Thema Rede und Antwort
stehen. Teilnehmerinnen und Teilnehmer
haben die Möglichkeit, darzustellen, was
sie bewegt und gemeinsam mit anderen

Lösungsideen und Projekte zu entwi-
ckeln.KonkreteProjektideenbegleitendie
Veranstalter von der Entwicklung über die
Finanzierung bis zur Umsetzung.

Interessierte können sich bis Diens-
tag, 8. Dezember, unter dem Link:
http://anmeldung.sjr-hd.de anmelden.
Anschließend erhalten die Teilnehmen-
den einen Zugangslink zum Camp. Das
Projekt wird von der Baden-Württem-
berg-Stiftung gefördert. Projektbeteiligte
sind die Stadt Heidelberg, der Stadtju-
gendring sowie die die Fachstelle Sucht
des Baden-Württembergischen Landes-
verbands für Prävention und Rehabili-
tation sowie die Heidelberger Suchtbe-
ratung „Blaues Kreuz“.

Erspartes
klug anlegen

RNZ. Wie kann man das Ersparte sinn-
voll investieren – sodass die Risiken nied-
rig sind, aber trotzdem Zinsen abfallen?
Die Volkshochschule, Bergheimer Straße
76, bietet dazu am Montag, 30. Novem-
ber, von 18 Uhr bis 21.15 Uhr ein Semi-
nar für Fortgeschrittene an, in dem auf
Grundkenntnissen aufbauend Informa-
tionen über Geldanlage und Vermögens-
bildung vermittelt werden – und zwar
bankenunabhängig. Angesprochen wer-
den neben Aktien auch Genuss- und Op-
tionsscheine, Options- und Aktienanlei-
hen sowie nicht börsennotierte Aktien.
Dabei werden stets auch die jeweiligen
Risiken beleuchtet.

Eine Anmeldung zu dem Seminar ist
noch am heutigen Freitag unter Telefon
06221 / 911971 oder per E-Mail an be-
ruf@vhs-hd.de möglich.
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